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Berlin, 8. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem Landrath Freiherrn v. Schlotheim zu Stettin den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, und dem evangeliſchen Schullehrer Rauſch zu Ernsdorf, Kreis Reichen⸗ 
bach, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Kammergerichtsrath von 
Bülow zum wirklichen Legations⸗ und vortragenden Rath bei dem Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten; ſo wie den Landgerichts⸗Aſſeſſor Feldmann zu Koblenz 
zum Staats⸗Prokurator bei dem Landgericht in Trier; und den bisherigen kommiſſari⸗ 
ſchen Bürcau⸗Vorſteher der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Trier, Ober⸗Poſt⸗Sekretair Atten⸗ 
dorn, zum Poftrath zu ernennen. . 

Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe 104ter königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel ein Gewinn von 5000 Rthlr. af Nr. 15217 nach Tilſit bei Löwenberg; 4 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 45680. 50291. 58592 und 67637 in Berlin 
bei Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz, Königsberg in Pr. bei Borchardt und nach 
Stettin bei Wilsnach; 35 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 3173. 5366. 5757. 
7802. 12876. 13010, 13361. 13484, 18233, 23109. 23546, 28125, 30094. 
32424. 35582, 38123, 39972. 40366. 42064. 44120, 46149. 53478. 59042. 59724. 
9742. 60321. 60888. 62153. 62991. 67986. 70136, 75639. 78588. 79240. 

79722 in Berlin mal bei Alvin, Amal bei Burg, bei Mendheim und Zmal 
ei Seeger, nach Breslau bei Froböß und Zmal bei Schreiber, Köln bei Krauß, Dan: 
fig bei Rotzoll, Däſſeldorf bei Spatz, Elberfeld 2mal bei Heymer, Frankenſtein bei 

nder, Graudenz bei Lachmann, Grünberg bei Hellwig, Halberſtadt bei Sußmann, 

Halle Amal bei Lehmann, Iſerlohn bei Heilmann, Magdeburg bei Brauns und 2mal 
dei Roch, Memel bei Kauffmann, Mühlhauſen bei Blachſtein, Naumburg bei Vogel, 
Dofen bei Bielefeld und Stettin bei Schwolow und bei Wilsnach; 43 Gewinne zu 
100 hie, auf Nr. 349. 4218, 4951. 7559. 7796, 8476. 9118. 10311. 10907. 
32823. 13923. 15984. 17157, 17263, 20415. 25312, 26340, 27987. 29507. 29721, 
82701. 33116. 38067. 41438. 42041. 43767. 43963. 46403, 46570, 47223. 47771. 
70182. 50280, 52454. 53601, 88201. 5747.67 100. 72288. 72684. 70709. 78339. u. 
0424 in Berlin bei Alevin, bei Aron sen., bei Borchardt, Amal bei Burg, bei Grack, bei Map: 
def und Gmal bei Seeger, nach Breslau Amal bei Schreiber, Köln Amal bei Reimbold, 
bei Meyer und Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spaß, Elberfeld mal bei Hey⸗ 
Pr Elbing bei Silber, Glogau bei Levyſohn, Graudenz bei Lachmann, Königsberg in 
bei dei Borchardt, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Schwartz, Magdeburg 
bei Brauns und bei Büchting, Potsdam dei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schönebeck 
Stettin dei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 63 Gewinne zu 

u. auf Nr. 768. 852. 3730. 7829. 7860. 8148. 8600. 8798. 13349. 
27959. 15790. 16575. 16819. 17528, 20574. 21178. 22031. 23516, 23916. 
36817 28731. 29933, 30391. 31053. 31077, 31440. 32703. 34342. 36161. 
50789. 5 42619. 42957, 43535. 48254, 48532, 


56756. 57166. 61847. 62392. 63535 

63 4 * 0 5. 

75658 93683 64277. 64436, 64558. 66743. 67328. 68018. 71355. 72062. 
“25680, 77632 und 79416. 


An ; 
Weifalen, er wen: Se. Excellenz det Staatsminiſter und Ober⸗Präſident der Provinz 
. Militär Düesberg, von . 

Lieut. à In Wochenblatt] Erbprinz Leopold don Hohenzollern⸗Sigmaringen, als 
Fade 17 zum Haudes 1. Garde. gts. 7 Fuß angeſtent. SHenerlein, Peet. vom 3. 
Wan Kegt., zum Maso ze — here a 2 et Hauptm. vom 

N Redtel, Pr.⸗Lt. v 5 
8 9 5 Aut. Nagl, Funn der, Sct.⸗Lte. von demſ. Regt. zu Pr. te., Görlitz, Pr.-Lieut. 

We von dem), Regt, u ene und Valk Fhel. S. Iſchterſchtz und Bögendorſf, 
suite des 6 d Artill Re ts beene de Ruville, Sek.⸗Lt. von der Feuerwerke. Köth. ii 
arder Ute, Kutzſch, Sek. Lt. vom 5. Art-Negt., zur Feuer⸗ 


auptm. und Battr.⸗ 


werks⸗Abth. verſetzt, und ſoll derſelbe à la suite des Regts. geführt werden. v. Müller, 
Hauptm. vom 19. Inf.⸗Regt., zum Major und Komdr. des 2. Bats. 20. Ldw.⸗Regts. ernannt, 
v. Wedell, Pr.⸗Lieut. a la suite des 33. Inf.⸗Regts. und kommandirt zum Kad.⸗Korps, zum 
Hauptm. ernannt, dergeſtalt, als wäre dieſe Beförderung bereits am 9. d. M. erfolgt. Rother, 
Sek.⸗Lt. vom 19. Fate, noch bis zum 1. Mai 1853, Cramer v. Baumgarten, Sek. 
Lieuf. vom 35. Inf.⸗Regt., noch bis zum 1. Mai 1852, Crüger II., Sek.⸗Lt. vom 2. Inf. 
Regt., und v. Flatow, Sek.⸗Lt. vom 18. Inf.⸗Regt., noch bis zum 1. Mai 1853, v. Slu⸗ 
pecki, Sek.⸗Lt. vom 27. Inf.⸗Regt., als Erzieher, bis zum 1. Mai 1852, zum Kadetten⸗Korps 
kommandirt. v. Kaminietz, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im 2. Ulan.⸗Regt., der Char. als Rittm. 
beigelegt. Leo, Gen.⸗Major und Kommandant von Glogau, zum Inſpekteur der 1. Artill. 
Inſp., Frhr. v. Buddenbrock, Oberſt⸗Lieut. vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, zum Kommandan⸗ 
ten von Glogau ernannt, und ſoll letzterer bei genanntem Regiment d la suite geführt werden. 
— Bei der Landwehr: v. 518 chfeld, Major und Kommander des 2. Bats. 20. Regts., ins 
20. Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Frankenberg, Gen.⸗Major und Inſp. der 1. Art.⸗Inſp., als Ge 
neral-Licut. mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Fiſcher II., Marine ⸗Auxil.⸗Offizier, Mike⸗ 
leitis, Hauptm. und Rendant des Train⸗Depots vom VI. Armee-Korps, als Maler mit der 
Train-Unif, des VI. Armee Korps mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion, der Abſchied bewil⸗ 
ligt. Kroll, Bat.⸗Arzt vom 2. Bat. 22. Ldw.⸗Regts. zum SU verſetzt. Dr. Sey⸗ 
del, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, zum Bats.⸗Arzt des 2. Batd. 22. Ldw.⸗Regts. 
ernannt. Erdnüß, Hülfsarbeiter von der Intend. des IV. Armee⸗Korps, auf Grund beſtande⸗ 
ner Prüfung, zum Regiſtrat⸗Aſſiſt. bei der Intend. des VI. Armee-Korps ernannt. Schmidt, 
wirkl. geh. Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſterium, vom 1. Januar 1852 ab, die Stelle des Vorſte⸗ 
ſtehers der Servis⸗Abtheilung des Militär⸗Oekonomie⸗Departements übertragen. - 


Berlin, 8. November. [Mittheilungen der miniſteriellen Preuß. Ztg.] 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen und Höchſtdeſſen Sohn, Prinz 
Georg konigl. Hoheit, find nach Berlin zurückgekehrt und waren heute in Sansſouci 
bei. der königlichen Tafel. 

Ueber das Befinden des Königs von Hannover geht uns folgende telegraphiſche 
Depeſche zu: Hannover, 8. November Mittags. Der König hat eine ruhige Nacht 
gehabt und das Befinden iſt im Allgemeinen beſſer. * - 

Der Herr Miniſter⸗Präſident, der heute um 12 Uhr ſich nach Sansſouci zum Vor⸗ 
trage bei Sr. Majeſtät dem Könige begab, wird morgen Mittag 12 Uhr nach feinem 
Gute in der Niederlauſitz reiſen und am Dienſtage von dort zurückkehren. 

Die geſtrige „Voß. Z.“ enthält einen Artikel über die Stellung der öſtlichen Mächte gegen 
Frankreich, in dem ſie Konjekturen und politiſch fein follende Einfälle in ihrem üblichen Tone vor: 
trägt und dadurch Manchen irre führen wird — namentlich da unſere neuliche ganz 
objektive Mittheilung eines uns mitgetheilten Artikels über dle Präſidentenwahl und ein 
früherer ganz bedeutungsloſer Aufſatz des „Journal de Francfort,“ welche mit den Mit⸗ 
theilungen der „Voß. Zeitung“ im Weſentlichen coincidiren, bereits zu Miß verſtänd⸗ 
niſſen aller Art Anlaß gegeben haben. Ein etwas einſichtiger Beurtheller der Politik 
wird einſehen, daß Anſichten der Kabinette über die inneren Zustände Frankreichs 
von Abſichten ſehr entfernt ſind, und daß die Regierungen zu genau wiſſen, wie em⸗ 
pfindlich die franzöſiſche Nation gegen jeden Schein einer äußeren Einmiſchung iſt, um 
nicht auch dieſen Schein auf das Sorgfältigſte zu vermeiden. 

Der geheime Legationsrath Philips born iſt nach dem Haag abgegangen, um die 
Unterhandlung eines Handels: und Schifffahrts⸗Vertrages zwiſchen dem Zollvereine und 
den Niederlanden einzuleiten. 

Berlin, 8. Nov. [Tagesbericht.] Die Neue Preußiſche Zeitung kommt 
heute noch einmal zurück auf die Intention der Verlegung der Bundes⸗Berſammlung 
nach Dresden, und läßt noch immer durchſcheinen, daß eine ſolche Verlegung wirklich 
in Ausſicht ſtehe. Das Dresdener Journal hatte bereits in einer offiziöſen Weiſe es 
für unbegründet erklärt, daß die königlich fächfifche Regierung für diefen Fall vortheil⸗ 
hafte Ansrbietungen gemacht habe. Auch uns wird in der allerbeſtimmteſten Form es 
in Abrede geſtellt, daß bisher irgend welche poſitiven Schritte gethan ſeien, welche eine 
derartige Abſicht verriethen. Ganz abgeſehen von anderen Gründen, wollen wir hier 
auch eines Motivs für das Verbleiben der Bundes⸗Verſammlung in einer Stadt, wo 
ſich kein Hof befindet, erwähnen, welches uns wiederholentlich zur Zeit der Dresdener, 
Konferenzen dort angeführt wurde. Schon damals nämlich hob man die Koſtſpieligkeit 
der Repräſentationskoſten mannigfach hervor, welche für den königlich ſächſiſchen Hof 
aus der Anweſenheit ſo zahlreicher Repräſentanten fremder Höfe folgten, eine Rückſicht, 
welche in Frankfurt vollſtändig fortfaͤlt. Den Beſorgniſſen, welche aus der angeblichen 
Unterwühlung Frankfurts im demokratiſchen Sinne auf einzelnen Seiten rege geworden 
find, iſt überdem zur Genüge durch die Zuſammenziehung des kleinen Bundesarmeekorps 
begegnet, welches ja ſpeziell zunächſt den Zweck hat, zum Schutze der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung zu dienen. Wir können daher nur dabei ſtehen bleiben, daß in dieſem Falle 
durch die Neue Preußiſche Zeitung in der Form einer devorſtehenden Thatſache etwas 
gemeldet worden fei, was wohl hier und da gewünſcht werden mag, von der Verwirk⸗ 
lichung aber noch fern abliegt. 2 

Wir erwähnten vor einiger Zeit der Berichte, welche in Folge des Reſkripts des 
Handelsminiſters vom 22. Mai über eine als nothwendig erkannte Ergänzung und 
uͤmänderung des Regulativs vom 9. März 1839 über die Beſchäftigung jugendlicher 


u 
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Arbeiter in den Fabriken eingegangen waren, und kündigten einen desfallſigen Erlaß] Eheverbot. Es ſei demnach auch der Stellung der Geiftlichen ihrer Gemeinde gegen: 


als nahe bevorſtehend an. Der heutige Staats⸗Anzeiger bringt die Beſtätigung dieſer 
Nachricht, denn er publizirt eine vom Kultus⸗ und Handels⸗Minſſter in Gemeinſamkeit 
erlaſſene Cirkular⸗Verfügung, nach welcher jugendliche Arbeiter im Alter von unter 16 
Jahren, inſofern ſie nicht zuvor eine hinreichende Schulbildung genoſſen haben, nur 
dann in den Fabriken ſollen beſchäftigt werden dürfen, wenn in denſelben zur Ergän⸗ 
zung diefer mangelhaften Schulbildung von den Fabrikbeſitzern geeignete Schulen einge: 
richtet werden. Nach den Nachrichten, welche uns zugehen, iſt dies nur der erſte der 
Schritte, welche von Seiten des Handelsminiſters zur Fürſorge für die jugendlichen 
Fabrikarbeiter in ſanitäts⸗ und ſittenpolizeilicher Hinſicht beabſichtigt werden. Fernere 
Cirkular⸗Verfügungen ſtehen daher im Sinne unſerer früher darüber gegebenen Mit: 
theilungen noch bevor. 

Eines derjenigen Inſtitute, welche in Folge der Bewegung des Jahres 1848 hier 
hervortraten, und außerordentlich ſegensreich wirkten, waren die f. g. Darlehns⸗ und 
Vorſchußkaſſen. In jedem der hieſigen Stadtbezirke entſtanden dieſelben; ſie wurden 
gebildet durch kleine monatliche Beiträge der Bezirkseinwohner und wurden meiſtentheils 
zu zinsfrelen Vorſchüſſen an hülfsbedürftige Handwerker benutzt. Die Verdächtigung gegen 
Alles, was aus dem Jahre 1848 herdatirt, hat ſich auch gegen dieſe Inſtitute gerichtet, 
inſofern man denfelben politiſche Partsibeftrebungen unterlegte. Durch die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 9. v. M. iſt die Axt an die Wurzel dieſer wohlthätigen Inſtitute ange⸗ 
legt. Dieſe Verordnung über das Kollektenweſen verbietet ausdrücklich das Einſam⸗ 
meln von Beiträgen aller Art ohne ausdrückliche polizeiliche Genehmigung, und eine 
heut erlaſſene Bekanntmachung erinnert ſpeziell daran, daß dieſe Verordnung ſich auch 
auf die in Rede ſtehenden Vorſchuß⸗Vereine bezieht. Das Einſammeln der monatlichen 
Beiträge iſt daher für den Augenblick ſiſtirt, und wie wir hören, will man von Seiten 
der Vorſchuß⸗Vereine einen Verſuch machen, dieſer polizeilichen Verordnung durch Aus⸗ 
arbeitung eines Normalſtatuts für die geſammten Darlehnskaſſen zu begegnen, um auf 
Grund des Artikels 3 der Verordnung die Genehmigung zur Einſammlung der Bei⸗ 
träge ein für allemal zu erwirken. 

Es unterliegt kaum mehr einem Zweifel, daß das Ende des Königs von Hannover 
naht. Je mehr man zu dieſer Gewißheit gelangt, um ſo reger werden die preußiſchen 
und die öſterreichiſchen Beſtrebungen in Hannover, den Kronprinzen für ſich zu ge⸗ 
winnen. Es iſt eine Thatſache, daß der Sieg, welchen der preußffche Einfluß in 
jüngſter Zeit in Hannover davon getragen hat, vornehmlich den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zuzuſchreiben iſt, in denen der jetzige dortige preußiſche Geſandte, General 
Graf Noſtiz, von Jugend auf zum Könige von Hannover ſteht. Da nun aber dieſe 
Rückſichten für die Folge ſchwerlich mehr als beſtimmende Momente hinreichen dürften, 
ſo wird ſchon in den nächſten Tagen ein jüngerer Diplomat dem greiſen Grafen Noſtiz 
von hier aus beigegeben werden. 
rige Miſſion geeignete Perſönlichkeit ſoll jedoch noch nicht entſchieden ſein. 

Berlin, 5. November. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. — Tages⸗ Chronik.] 
Seine Majeſtät der König werden dem Vernehmen nach die Kammern am 295 dieſes Monats 
in Perſon eröffnen. 


Se. Majeftät der König haben, wie wir vernehmen, den General-Lieutenant 9. Lindheim, 
Kommandeur der 11. Divifton, zum interimiſtiſchen Kommandeur des 6. rps und den 
15. Diviſion, zum interimi⸗ 


mi 
General⸗Lieutenant v. Tietzen und Hennig, Kommandeur der 
ſtiſchen Kommandeur des 5. Armee⸗Corps zu ernennen geruht. 

Im Miniſterium des Innern fand geſtern eine mehrſtündige Konferenz ſtatt, welcher der 
Miniſterpräſident, die Miniſter v. Weſtphalen und v. Bodelſchwingh, der Oberpräſident v. Dües⸗ 
berg, der Unterſtaatsſekretär v. Manteuffel und mehrere Räthe beiwohnten. Gegenſtand der Be⸗ 
rathung ‚find die Entwürfe der Gemeinde», Kreis und Provinzial » Ordnung geweſen “). — 
Der Miniſterrath hat heute keine Sitzung gehalten. Der Minifterpräfident Frhr. v. Man: 

teuffel begab ſich um 12 Uhr nach Sansſouci, um Sr. Maj. dem gute Vortrag zu halten. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Leo Sapieha iſt, aus Lemberg, und Se. Erlaucht der Graf Stol- 
berg⸗Wernigerode aus Krepelhof hier angekommen. 

Der durch ſeine unerſchütterliche Treue und Anhänglichkeit an die Sache des Don Carlos 
von Spanien bekannte General Graf de Los Valles hat, von Wien kommend, einige Tage 
in unſerer Stadt verweilt und iſt heute nach St. Petersburg weiter gereiſt. 

Ueber die definitive Regierung in den hohenzollernſchen Landen find beſtimmte Feſtſetzungen 
war noch nicht erfolgt, doch dürſte ſchließlich daſelbſt eine kleine Regierung, beſtehend aus einem 
Präſtdenten und einigen Räthen, etablirt werden, welche dem Ober Präſidium der Rheinpro⸗ 
vinz untergeordnet wird. Y (N. Pr. Z.) 

an vernimmt, daß der Kurfürſt von Heſſen ſich doch nun nach Wien begeben wird. Wir 
wiſſen nicht, welche politiſche tie) dieſe Reife, die bereits mehrmals angefegt und wieder 
verſchoben wurde, haben mag, aber dafür, daß ſie überhaupt eine ſolche haben möchte, ſpricht 
wohl der Umſtand, u Herr Haſſenpflug ein en Gewicht auf die Reife legt. Obſchon, wie 
wir hören, die Feſtſtellung neuer Verfaſſungsverhältniſſe von 1 5 Haſſenpflug bis zur Rück⸗ 
kehr ſeines Souverains von Wien verſchoben werden wird, fo ſcheint nach Anderm, was zu un⸗ 
ſerer Kunde gelangt, in dieſer Frage ſelbſt nicht das Motiv der Reiſe zu liegen. ö 

Was die Becca anlangt, jo wird der politiſche Ausſchuß bald nach dem 
Eintreffen der Sachverſtändigen in Frankfurt dieſe Angelegenheit in Berathung nehmen. — 
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes liegen zur Zeit noch nicht vor. Preußiſcherſeits iſt als Sachverſtän⸗ 
diger für die Miſſton nach Frankfurt der Oberregierungsrath Lüdemann beſtimmt. — Die bis⸗ 
her genannten Namen ſind, unſerm Wiſſen nach unrichtig geweſen, nur von dem geh. Regie 
run 12 Scheerer war für die in Rede ſtehende Sendung die Rede. ; 

s iſt eine Verbindung der Lübeck⸗Büchener Bahn mit der hannoverſchen projektirt. Die 
Bahn iſt bereits Seitens der Berlin⸗ Hamburger Bahngeſellſchaft bis Lauenburg nahe vollendet 
und 0 hier auf dem rechtsſeitigen flachen Ufer der Elbe oberhalb der Stecknitz. Es liegt 
nun in Abſicht, ſie von hier auf einer 1200 Fuß weiten Strombrücke auf das linke Elbufer zu 
führen, und für den Abfluß des Hochwaſſers noch eine Fluthbrücke von 600 Fuß Weite auf dem 
rechten Ufer zu erbauen, worauf die Bahn ſich bei Lüneburg an die hannoverſche nach Haarburg 
führende Bahn anſchließen fol. 3 C. h.) 

„ B. [Kirchliches.] Die oberſte evangeliſche Kirchenbehörde hat ſich kürzlich zu⸗ 
ſtimmend zu der von dem Konſiſtorium für Schleſien aufgeſtellten Anſicht erklärt, daß 
Anträge 2 der Geiſtlichen auf Dispenſation einer geſchiedenen ehebrecheriſchen 
Perſon von dem in Betreff der Wiederverheirathung durch das richterliche Erkenntniß 
ausgeſprochenen Verbote unangemeſſen ſeien. Nicht blos die bürgerliche Geſetzgebung, 
ſondern auch © Anordnung der heiligen Schrift bezeichne die Eingehung der Ehe 
zwiſchen dem Ehebrecher und der Ehebrecherin als fündhaft und gründe darauf das 


— — — F 

) Wie der „O. P.-A. 3. von hier geſchrieben wird, find im Minifterium des Innern die 
Beratbungen über dunn beendet, welche in Betreff der Gemeinde, Kreis-, Bezirks⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung en ammern gag ang werden ſollen. So weit der e 
dent darüber Kenntnis adden Aub iſt das ſtändiſche a den betreffenden Vorſchlaͤgen 
zum Grunde gelegt. In! re 15 en Provinzial-Berfammlungen werden die Ritterſchaft, 
die Land- und Skadtgemeinden Ab aus ihrer Mitte gewählte Abgeordnete vertreten fein. 
Doch wird einmal die Zahl der bgeordneten eine viel kleinere als Fieber fein, indem im ⸗ 
mer drei der bisherigen Wahlkreiſe zu einem vereinigt werden ſollen, das anderemal ein 
jeder Stand gleich viel Abgeordnete zu wählen erhalten. — Es ift hierbei zu bemerken, daß 
dieſer Plan noch der Berathung des Staatsminiſterkums unterliegen würde. 


* 


Ueber die Wahl der für dieſe im Augenblick ſchwie⸗ B 


über nicht angemeſſen, daß ſich dieſelben mit derartigen Anträgen befaßten. Vielmehr 
ſei es den betheiligten Perſonen zu überlaſſen, mit ihren Geſuchen ſich direkt an das 
Konſiſtorium zu wenden. f a 5 

Die Angelegenheit des deutſch⸗katholiſchen Predigers Brauner iſt vielfach als ein 
gegen die deutſch⸗katholiſche Vereinigung ſelbſt gerichteter Schritt angeſehen worden. — 
Man hat Seitens der Behörden dieſe Sache jedoch keinesweges ſo aufgefaßt, vielmehr, 
da nach der Auffaſſung, welche die deutſchkatholiſchen Gemeinden als politiſche Vereini⸗ 
gungen hinſtellt, der Hr. Brauner ein feſtes Domizil (als Prediger) hier nicht hatte, 
derſelbe aber beſtrebt ſchien, die Gemeinde über die Anſchauungen hinauszuführen, die 
anderwärts von den Deutſchkatholiken als Grundlagen angenommen werden und die 
nicht geradezu auf „atheiſtiſche Glaubensbekenntniſſe“ dringen, nur einen atheiſtiſchen 
und antiſtaatlichen Agitator aus der Hauptſtadt entfernen zu müſſen geglaubt. Da 
ein anderer Weg zur Verhinderung von als gefährlich erkannten Vorträgen etwa nur 
durch Aufhebung der deutſch⸗katholiſchen Vereinigung überhaupt hätte erreicht werden 
können, fo haben die Behörden offenbar den für die Vereinigung ſelbſt milderen Weg 
eingeſchlagen. g . N 

Königsberg, 5. Novbr. [Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten! 
war inſofern von Bedeutung, als in derſelben verſchledene Gegenſtände zur Kenntniß 
der Vertreter der Stadt gebracht wurden, die ſchon lange der Erledigung harren. Es 
wurden den Stadtverördneten zuerſt die Entſcheidungen des hieſigen Oberpräſidiums und 
des Miniſteriums in Betreff der nicht erfolgten Beſtätigung des Bürgermeiſters Sper⸗ 
ling auf fernere 12 Jahre von Seiten der Regierung mitgetheilt. Beide Inſtanzen 
haben das Verfahren der Regierung gebilligt. Desgleichen wurde der Verſammlung die 
Entſcheidung kommunizirt, welche der Herr Miniſter des Innern auf den Rekurs er⸗ 
laſſen hat, den der Magiftrat gegen die von der Regierung erfolgte Annulirung des 
Gemeinderaths ergriffen hat. Auch dieſe ift von dem Miniſterium des Innern für bes 
gründet erklärt worden. Hiermit verbunden wurde zugleich eine Verfügung der Regie: 
rung mitgetheilt, durch welche die ſofortige Vornahme von neuen Gemeinderathewahlen 
angeordnet wird, zu deren Leitung der Regierungsrath Schlott als kgl. Kommiſſarius 
ernannt iſt. 4 (Preuß. 3.) 

Poſen, 8. November. [Die Liga Polska] ift in dieſen Tagen polizeilich 
geſchloſſen worden. Verſchiedene Beweisſtücke für eine Seitens derſelben ſtattgefundene 


Korrefpondenz mit England und Frankreich find bei dem Vorſitzenden vorgefunden und 


der Staatsanwaltſchaft zur Einleitung der Unterſuchung übergeben worden. 


Deutfbland 

München, 6. Novbr. [Minifterial-Erlaf.] Aus dem Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen⸗ und Schul⸗ Angelegenheiten iſt folgende vom 2. Nov. datirte 
ekanntmachung, die deutſch⸗katholiſchen und freien Kirchengemeinden Br 
treffend, erſchienen: 

„Da die auf Grund der allerhöchſten Entſchließung vom 8. Oktober 1848 (Bekanntmachung 
vom 20. Oktober 1848, Regierungsblatt S. 1049), ſo wie der Miniſterial⸗Entſchließungen vom 
10. November deſſelben Jahres und 14. September 1849 unter den Namen „deutſch⸗katholiſche 
und freie EN emeinden“ gebildeten Reli 8 nicht nur von i Vor⸗ 
lage Grund abg „ ſondern den a 
bungen und 9 117 eine 975 en un haben, welche dem 
thume und felbft dem Begriffe und Weſen von Religion und Religionsgeſellſchaft a 
widerftreitet und deshalb nothwendig zu dem Verfalle alles Glaubens und der bier rün- 
deten ſittlichen und bürgerlichen Verhältniſſe führen muß, fo haben Se. Mai. der PA a 
Antrag des unterfertigten Staatsminiſteriums auszuſprechen geruht daß bei gännlichem Mangel 
derjenigen Vorausſetzungen, unter welchen die allerhöchſte Entſchließung vom 8. Oktober 1848, 
dann die Miniſterial⸗Entſchließungen vom 10. November 1848 und 14. Septemder 1849 erlaſſen 
wurden, nunmehr dieſe Entſchließungen anmit außer Wirkſamkeit geſetzt werden, beſagte Verei⸗ 
nigungen daher in der Eigenſchaft als Religionsgeſellſchaften im Sinne der §§ 3, 32 — 37 der 
zweiten Verfaſſungsbeilage ferner nicht anzuerkennen ſeien. Dies wird mit dem Anhange zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß demgemäß die bemerkten Vereine zur Ausübung jener Ne te 
8 1 jener Handlungen, welche geſetzlich nur den Religionsgeſellſchaften zuſtehen, nicht 
mehr befugt ſeien.“ - 

Nürnberg, 6. November. Heute Morgen ift in dem Gaſthaus „zum rothen 
Hahn“ bei einem Handlungsreiſenden Hausſuchung vorgenommen worden. 

Darmſtadt, 5. Nov. Kammer⸗Verhandlungen.] Der Bericht über den 
Reh'ſchen Antrag, die Grundrechte und den desfallſigen Bundesbeſchluß betref⸗ 
fend, iſt in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer von dem Abg. Breidenbach er⸗ 
ſtattet worden. Die Majorität des Ausſchuſſes, beſtehend aus dem Berichterſtatter, den 
Abgg. Draudt und Neffel, will dem Antrage keine Folge gegeben haben. Die Mino⸗ 
ritätsmitglieder Müller⸗Melchiors und Mohr beantragen dagegen: 1) den Bundesbe⸗ 
ſchluß vom September d. J. für die Selbſtändigkeit des Großherzogthums verletzend, 
für rechtswidrig und darum für unverbindlich zu erklären; 2) auszusprechen, daß die 
Grundrechte, ohne Rückſicht auf den Bundesbeſchluß, nach wie vor als verbindlich an⸗ 
zuſehen ſeien; 3) großherzogliche Staatsregierung zur unverzüglichen Abberufung ihres 


(Pof. 3.) 


n Erhe⸗ 
Chriſten⸗ 
berhaupt 


Geſandten in Frankfurt aufzufordern; 4) die Koſten für dieſe Geſandtſchaft im Budget 


nicht paſſiren zu laſſen. Die Verhandlungen über dieſen Antrag werden erſt im Laufe 


der nächſten Woche beginnen. 2 

annoper, 7. November. [Trübe Ausſichten.] Mit König Ernst August 
gehts zu Ende. Nachdem das amtliche Bulleitn der Hannov. Ztg. von heute Abend 
zugeſteht: „der König habe eine unruhige Nacht gehabt“ und „eine Zunahme der Kräfte 
ſei nicht bemerkbar“, brauche auch ich wohl länger kein Geheimniß daraus zu ma⸗ 
chen. Schon geſtern Abend wurde der König todt geſagt; heute im Laufe des Tages 
wiederholte ſich das; es ſcheint leider, als ob es nur um einen, höchſtens um zwei Tage 
zu früh käme. Denn wird auch offiziell der Geſundheitszuſtand des alten Königs noch 
immer außerordentlich diskret, ja, wie Sie an dem eben erwähnten Bulletin ſehen, di⸗ 
plomatiſch behandelt, fo iſt doch die harte Nothwendigkeit der Dinge ſchon fo ſcharf 
herangetreten, daß ſelbſt dem entfernter Stehenden ein Blick in das Krankenzimmer nicht 


hat verwehrt werden können. Heute früh ſind der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


in aller Eile zu Fuße nach dem Palais des Königs gewandert; Nachmittags ſollen ihre 
Kinder noch einmal zum Großvater gebracht ſein; heute Abend iſt der hier anſäßige 
engliſche Geiſtliche dort geweſen. Der Herzog von Cambridge iſt eiligſt aus England 
hierher beſchieden; heute Nachmittag fol er bereits angekommen fein. „Es hält nicht 
länger,“ hat ein dem König nahe ſtehender Mann gefagt. Ich kann Sie verſichern, 
daß man völlig darauf gefaßt iſt, den König die nächſte Woche nicht mehr erleben zu 
ſehen. — Es gehen uns große Hoffnungen mit ihm zu Grabe. Wird der Nachfolger 
fie neu zu erwecken gewillt fein?! — Ich erfahre jetzt erſt, daß die Minifter, die na⸗ 


türlich ſchon ſeit längeren Tagen von dem wirklichen Zuſtande des Königs Kenntni 


x 


x 
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hatten, ihr ganzes Intereſſe an der Organiſationsfrage nur auf dieſen einen Punkt! 


gerichtet gehalten haben, da an Regierungsgeſchäfte, bei denen der König betheiligt iſt, 
ſchon feit wenigſtens 14 Tagen nicht mehr gedacht werden konnte. Darüber, ob man 
jene Frage bejahen oder verneinen fol, iſt faſt Jedermann unſchlüſſig. Die bekannte 
Antipathie der kronprinzlichen Familie gegen die Grote verleitet ziemlich allgemein zu 
dem Glauben, daß mit ihr auch Münchhauſen und ſomit natürlich auch Lindemann und 
Mever, und, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch unſere Reformgeſetze fallen werden, wäh: 
rend man ſich andererſeits mit nicht geringer Verwunderung erzählt, daß Lindemann 
ſeine Hoffnung feſt guf den Kronprinzen baut. ß ? (Conſt. Z.) 
© Hamburg, 7. Novbr. [Kirchliche und wiſſenſchaftliche Projekte.) 
Ueber die Erhebung Hamburgs zu einem katholiſchen Biſchofsſitz bringt der „A. C.“ 
einen, wie man vermuthet, officiöfen Artikel, in welchem zugeſtanden wird, daß die Stif⸗ 
tung dieſes norddeutſchen Bisthums ſehr leicht möglich ſei. Etwaige Einſprüche dortiger 
Behörden würden ſchwerlich fruchten. Oeſterreichs Truppen weilten jetzt daſelbſt. Zwar 
ſeien die Grundrechte aufgehoben, allein Glaubensfreiheit beſtände doch und die evan⸗ 
geliſche Kirche werde doch wohl nicht daran denken, durch Oppoſition gegen die Anle⸗ 
gung eines neuen Bisthums die Herrſchaft zu behaupten. — Ueber den Mangel einer 
Univerſität in Hamburg iſt ſchon ſehr viel geklagt und verhandelt worden, und nicht 
Unrecht mögen Diejenigen haben, welche das Gedeihen einer Hochſchule in dieſer leben⸗ 
vollen Stadt bezweifeln; um ſo freundlicher werden aber, bei dem Mangel öffentlicher 
Lehranstalten, die vielen Privatvorträge aufgenommen, die von Seiten einzelner hier 
lebender Gelehrten abgehalten werden. Mit einziger Ausnahme der politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften werden im laufenden Winterſemeſter in faſt allen wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗ 
zweigen Vorleſungen gehalten werden und kündigen eben heute wieder Dr. Küchenmei⸗ 
ſter und Candidal Brauer Vorträge über Aſtronomie, über die Geſtalt der Erdober⸗ 
fläche und deren Bedeutung für die Menſchheit, an. 

Hamburg, 8. Nov. (In Betreff der holſteiniſchen Kontingents⸗ 
Angelegenheit! beſtätigen ſich vollkommen die früheren Mittheilungen. Die dä: 
niſche Regierung war der Anſicht, die Sache ſei in Betreff der Uebergabe des Kom⸗ 
mandos an den General Bardenfleth ſ. w. d. a. bereits vollſtändig erledigt, und fie 
ernannte die Offiziere, die ins Kontingent eintreten ſollten. Die beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte hatten indeß nur unter gewiſſen Vorausſetzungen das betreffende Aner⸗ 
bieten gemacht — es heißt unter der Bedingung, daß der gegenwärtigen Däniſirung 
Schleswigs Einhalt gethan und die Wiederherſtellung der ſchleswigſchen und holſteini⸗ 
{hen Provinzialſtände ſofort vorgenommen werde — und Dänemark benutzte die Kon⸗ 
zeſſion, ohne, wie es in dieſem Falle nicht das erſte Mal geſchieht, von der Gegenfor⸗ 
derung nur Notiz zu nehmen. Wie es ſcheint in Folge öſterreichiſcher Vorſtellungen, 
iſt nunmehr nach übereinſtimmenden Berichten aus Kiel und Kopenhagen die Ordre 
an die däniſchen Offiziere, in Kiel ſich einzufinden, vorläufig zurückgenom⸗ 
men. Doch wünſcht man allerſeits eine ſchließliche Erledigung und werden die betref⸗ 
ſenden Verhandlungen unausgeſetzt ſehr eifrig gepflogen. Die von den deutſchen Groß⸗ 
mächten geſtellten Forderungen ſind übrigens als feſtſtehende und bereits auf das 
Minimum reduzirte anzuſehen. Auch auf ihren übrigen Forderungen in den in 
Folge des däniſchen Miniſterwechſels augenblicklich ruhenden Verhandlungen über die 
Verfaſſungsfrage, heißt es übereinſtimmend von allen Seiten, werden Oeſterreich 
und Preußen, geftügt auf Rußland, unter allen Umſtänden feſt beharren. 
Die Berathungen der lauenburgiſchen Notablen ſind bereits ſeit dem 26. v. M. 
geſchloſſen. Das Reſultat derſelben iſt in den Händen des Grafen Reventlow⸗Criminil. 
— In Kopenhagen ſcheinen die Miniſter unter einander nicht einverſtanden; das 
bereits entworfen geweſene Programm iſt vom Kabinet ſelbſt wieder verworfen. Im 
Folkething wurden zum Behuf der Entgegennahme der Eröffnungen des Miniſte⸗ 
riums 3 Tage nach einander, am 3., 4. und 5., geheime Sitzungen gehalten. Im 
Landsthing ſollte die Sache am 7. vorkommen. (HN 


Frankreich. 

Paris, 6. Nob. [Legislative Debatte.] Die Sitzung iſt der Berathung des 
Budgets für 1852 gewidmet. Noch vor Anfang der Sitzung findet das Skrutinium 
zur Erwählung eines Vicepräſidenten und zweier Secretäre ſtatt. Der Präſident lieſ't 
hierauf einen Brief des Finanzminiſters vor, der die Nationalverſammlung bittet, zu 
eutſcheiden, ob die Mitglieder der Kommiſſion der Amortiſirungskaſſe, welche zugleich 

itglieder der Nationalverſammlung ſind, jetzt, da ihre dreijährige Frift, für die fie er⸗ 
Wähte find, bald abläuft, Kommiſſionsmitglieder bleiben können oder nicht. Der Mi⸗ 
nister verlangt, die Verſammlung möge entſcheiden, ob die drei Mitglieder in ihrer jetzi⸗ 
den Stellung bis zu dem Ablauf der drei Jahre erhalten werden. Sie entſcheidet, daß 

eſelben einer neuen Wahl unterzogen werden, und daß das Skrutinium nächſten 
amſtag ſtattſinden ſoll. — Hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen, d. h. zur 
kokuſſton des Budgets für 1852. Man ſchreitet zur Diskuſſton der Artikel. Man 
votirtt — (unter lautem Proteſt der Linken) — die erſten 9 Kapitel, die Staatsſchuld 
betreffend, und das 10. Kapitel, betreffs des Wittwengehaltes der Herzogin von Orleqns 

Betrage von 300,000 Franken. Da die Majorität zweifelhaft, wird neuerdings 
zögeſtimmt und daſſelbe ohne Weiteres angenommen. Der 2. Theil, die Dotation ber 
mind, wird angenommen, der od eil, die Departements der Minifterien betreffend, 
90 2 angenommen. e upin veröffentlicht das Skrutinium: Vitet iſt mit 
Zu & Majorität zum Vicepräſi par gewählt. — (Hr. Leon Faucher durchgefallen.) 
Um Sektetären wurde Niemand erwählt, weil das Skrutinium ohne Reſultat blieb, 
die Uhr endlich ſtellen die Quäftoren der Nationalverſammlung einen Antrag für 
ordnung, vermöge deſſen der Präsident der Nationalverſammlung er⸗ 
würde, die zum Schutz der Nationalverſammlung nothwendigen 
direkt zu requiriren, ſowie den Beiſtand der Behörden. Der Prä⸗ 
8 der Nationalverſammlung ernennt den Oberkommandauten der Armee 
befehl vlamente, und der zu faſſende Beſchluß ſoll den Truppen als Tages⸗ 
Die Qu Ätgetheilt und in allen 3 der Republik angefchlagen werden. 
erhebt fich den tragen auf Dringlichkeit des Antrages an. Die Nationalverſammlung 

n — großer Maſorität für die Dringlichkeit. Das zweite Skruti⸗ 
nium Uber die Wahl der zwei Sokretäte erfolgt. Das Reſultat iſt, daß Grimault 
w Peupin gewählt find. — Dupin: Man hat verlangt, daß der Geſetzvorſchlag 

er das Geſetz vom 31. Mai auf die Tagesordnung der Abtheilungen für die nächſte 

W, geſetzt . — Die Nationalverſammlung entſcheidet dann, daß der miniſte⸗ 
um u ag nicht an den Staatsrath gewieſen werde. — Die Sitzung endigte 


\ x 


Grof brit an nie n. 
* London, 6. Nov, [Koſſuth — Der Globe über die Präſidenten⸗ 
Botſchaft. — Vermiſchtes.] Alle Zeitungen melden, daß Koſſuth geſtern eine 
Zuſammenkunft mit Mazzini hatte. 1 a E 

Die Kuratoren des ſogen. Koſſuthfonds, Lord D. Stuart an der Spitze, zeigen an, 
daß Beiträge in Empfang genommen werden bei Currie und Comp., Kornhill; bei 
Coutts und Comp., im Strand und bei der Commercial⸗Bank of London. 

Trotz der Weigerung des Mayors von Mancheſter, eine Koſſuth⸗Demonſtration zu 
veranftalten, will man dort eine ſolche doch zu Stande bringen. Zu dieſem Zwecke hat 
ſich ein Komitee gebildet, welchem 250 Kaufleute, Fabrikherren und Banquiers von 
Mancheſter beigetreten ſind. b ; 

Aus Liſſabon ſchreibt man, daß der dortige ſpaniſche Geſandte die Weiſung erhielt, 
Ihrer Majeſtät von Portugal die Verſicherung zu geben, daß der Hof von Madrid 
die Entrüſtung des portugieſiſchen über die Liſſaboner Koſſuth⸗Demonſtrationen voll⸗ 
kommen theile. 0 

Ein Polizeifall, der an die Anweſenheit Koſſuths erinnert, kam heute vor das 
Themſe⸗Friedensgericht. Ein Mr. Thurgar, vom k. k. öſterreichiſchen Generalkonſulat, 
verklagte die italtenifhen Matroſen mehrerer trieſtiner Schiffe, die in den Docks liegen, 
wegen Inſubordination; dieſelben hätten Sympathien für Keſſuth geäußert, ſich gewei⸗ 
gert, länger unter der öſterr. Flagge zu ſegeln und ihre Entlaſſung verlangt, während 
ihr Kontrankt nicht vor der Rückkehr nach Oeſterreich aus ſei. Zuletzt hätten fie gegen 
einen Kapitän die Meſſer gezogen. Herr Thurgar verlangte die Verhaftung und Be⸗ 
ſtrafung der Matroſen. Mr. Pardlei, der Friedensrichter, ſandte einen Polizeiinſpekter 
nach den Docks; da jedoch kein thätlicher Friedensbruch nachzuweiſen war, weigerte er 
ſich, die Matroſen ohne „Warrant“ (höheren Richterbefehl) zu verhaften, indem er fagte, 
daß die Kontraktverhältniſſe fremder Matroſen und Kapitäne nicht vor ſeine Gerichts⸗ 
barkeit gehören und daß politiſche Sympathien in England gar nicht beſtraft werden 
könnten. Herrn Thurgar ſchien von dieſer Auskunft nicht befriedigt und erklärte, 
an Lord Palmerſton appelliren zu wollen. s 

„Daily News“ will wiffen, daß Koſſuths Aeußerungen über die freihändleriſchen 
Geſinnungen und Bedürfniſſe Ungarns in der City einen günſtigen Eindruck gemacht 
haben, und daß man ſich neuerdings mit dem Plane trage, dem das foreign office 
feit Cannings Zeit durch feine Agenten Eingang zu verſchaffen ſuchte, eine direkte Hau⸗ 
delsverbindung mit Ungarn von den albaneſiſchen Häfen aus zu eröffnen; der Ueber⸗ 
landweg durch die Drau ſei nicht länger als der von Trieſt bis zur Donau. Koſſuths 
Anweſenheit habe die größeren Kapitaliſten dieſen bisher hoffnungsloſen Beſtrebungen 
günſtiger geſtimmt. Der ganze Artikel klingt uns zu myſteriös, um zu glauben, daß 
unſere Leſer ihn beſſer verſtehen würden, als wir; denn es iſt ſchwer zu begreifen, wel⸗ 
chen Einfluß Koſſuths Reden auf die jetzige Handelspolitik Oeſterreichs haben können. 

Der Globe äußerſt ſich über die heute hier angekommene Botſchaft Louis Napo⸗ 
leons ſehr zurückhaltend. „Louis Napoleon ſucht die Endziele einer konſervativen Regie⸗ 
rung durch die Lieblingsmittel der äußerſten Revolutions-Parteigänger zu erlangen. Er 
will das Maigeſetz abſchaffen und kein haarbreit von der bisherigen Repreſſivpolitik ab⸗ 
gehen. Das ſei ſchwer mit einander zu vereinbaren.“ In Folge davon will der Globe 
dem Miniſterium Thorigny kein langes Leben prophezeien, ein deſto längeres dagegen 
der franzöſiſchen Kriſis. Uebrigens bemerkt er, iſt die Repreſſivpolitik in Frankreich im⸗ 
mer noch eher am rechten Orte als in Deutſchland und Italien. 

Das Parlament wurde geſtern, wie üblich, wieder pro forma bis zum 15. Jar, 
nuar vertagt. . Al) 

Nach einer Anzeige der Direktoren der Telegraphen-Kompagnie zwiſchen England 
und Frankreich wird der unterſeeiſche Telegraph in den erſten Tagen kommender 
Woche im Dienſt des Publikums zu arbeiten anfangen. 

Die höchſte Richterſtelle in Oſtindien, welche durch den Tod Mr. Bethune's erle⸗ 


digt if, hat Mr. Naſſau sen. erhalten. Der Poſten trägt feine 10,000 Livres 


jährlich. 


Provinzial-ZJeitung. 


RNeiſſe, 8. November. [Eintritt des Froſtes. — Zur Marktordnung. 
— Geſinde-Mäkler. — Baugeſuche. — Projektirte Badeanſtalt im 
neuen Wintergarten. — Conchylienſammlung. — Kirmes. — Photo- 
graphie.] Am 6. d. M. hatten wir feit vorigem Winter den erſten ſchar fen Froſt, 
das Waſſer in den Gräben fand ſich des Morgens mit Eis bedeckt, welches ſich im 
Schatten auch den Tag über erhielt. — Mehrfache Uebelſtände, welche ſich in Anſe⸗ 
hung des hieſigen Marktverkehrs zu erkennen gegeben haben, find die Veranlaſſung 
geworden, daß zur Begegnung fernerer Klagen den Marktverkehr regelnde Beſtimmun⸗ 
gen von dem Magiſtrat erlaſſen wurden. Den Händlern wird, zu Folge dieſer An⸗ 
ordnungen der Einkauf von zum Wochenmarkt nach der Stadt gebrachter Butter in 
den Monaten von Oktober bis April erſt von 9 Uhr Morgens ab geſtattet, während 
dies für dieſelben im Sommer von 8 Uhr Morgens an erlaubt war. Die Ver⸗ 
theuerung von Lebensmitteln für den gewöhnlichen Bedarf oder die Behinderung 
der Zufuhr derſelben zu öffentlichen Märkten, fo wie die unnatürliche Preiserhöhung 
durch Auf⸗ und Verkäuferei wird verboten und angeordnet, daß Gegenſtände, welche 
zum Marktverkehr gehören und von außerhalb nach der Stadt gebracht werden, an 
Markttagen nur an den für den Markt beſtimmten Plätzen, auch nicht in oder 
vor den Thoren im Umkreiſe einer Meile vom Thore an gerechnet, gekauft werden 
dürfen. — Den Geſindemäklern iſt von jedem Thaler des vierteljährlichen Dienſt⸗ 
lehnes ein Mäklerlohn von zwei Sgr. bewilligt, doch darf für dieſes Mäklerlohn in 
keinem Falle die Dienſtherrſchaft in Anſpruch genommen werden, ſondern iſt ſelbiges 
von den vermietheten Dienſtboten zu entrichten. — Baugeſuche, welche ſich auf Aus⸗ 
führungen innerhalb der Feſtungsgrenzlinien beziehen, ſollen künftighin, mit Ausnahme 
ganz dringender Fälle, von der königl. Kommandantur nur einmal monatlich an 
das Kriegsdepartement befördert werden. — Es ſoll in der Abſicht des Unternehmers 
liegen, bei Etablirung eines Wintergartens im Saluz'ſchen Lokal auch eine den hieſi⸗ 
gen Bedürfniſſen entſprechende Bader, fo wie eine Waſchanſtalt in größerem Style an⸗ 
zulegen. Es find zwar auch für die Winterszeit vortreffliche ruſſiſche Dampfbäder hier 
zu haben, die auch ſehr beſucht werden, es ſcheint jedoch die Gelegenheit, im Winter ; 
ein gewöhnliches Wannenbad zu nehmen, nicht ausreichend zu fein oder der erforderli⸗ 


chen Bequemlichkeit zu entbehren. — Es wird jetzt hier von Sellmann und Komp. 
eine Sammlung von Seemuſcheln, Korallen, Mineralien, ausländiſchen Käfern und 
Schmetterlingen, ſowie von Vögeln und Reptilien von ziemlichen Umfange ſowohl zur 
Anſicht, wie zum Verkauf gezeigt; bei Einkäufen von 5 Sgr. wird das fonft 2½ Sgr. 
betragende Eintrittsgeld erlaſſen. Die Sammlung befindet ſich im Gaſthofe zum „gol⸗ 
denen Stern“ aufgeſtellt. — An das Publikum ergehen jetzt zahlreiche Einladungen 
zur Kirmesfeier von den verſchiedenen Reſtaurateurs; die beſuchteſten öffentlichen Loka⸗ 
litäten find der Garten des Cafetier Bartſch, der Neiſſe⸗Brieger Bahnhof, die Brauerei 
in Mittel⸗Neuland, das Schießhaus und der Garten der Wittwe Köpper, und finden 
ſich an dieſen Orten Beſucher faſt aus allen Mittelklaſſen der Bewohnerſchaft von Neiffe 
ein. — Auch bei uns werden photographiſche Portraits angefertigt und zwar von dem 
hier als Daguerreotypiſt bereits rühmlich bekannten Rob. Jüttner. 


. Yollahe 356-850 We 

(Notizen aus der Provinz.) Pleß. An dem am 30. Oktober abge: 
haltenen Kreistage find zu Kommiſſarien für Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Rekla⸗ 
mationen gewählt worden: Herr Bürgermeiſter Lipinski zu Nicolai, der ſtellvertre⸗ 
tende Bürgermeiſter Herr Sowade von hier, Herr Freiſcholtiſei⸗Beſitzer Strutz, Herr 
Gutsbeſitzer Bogenhard von Mittel⸗Goldmannsdorf, Herr Scholze Miſchke zu Kreuz: 
dorf, Herr Scholze Panofski zu Orzeſche. 

+ Reichenbach. Die Bemühungen des hieſigen Guſtav-Adolph-Vereins 
haben dieſes Jahr einen ſehr ſegensreichen Erfolg gehabt. Die geſammelten Beiträge 
aus Reichenbach betragen 106 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., aus den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten 42 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Unſer Stadtälteſte ꝛc. Göhlig hat ein Kapital von 
200 Thlrn. und der Kaufmann W. Winter ein Sümmchen von 30 Thlrn. zur Un⸗ 
terſtützung einer Schule geſchenkt. Der Verein hat die Schule zu Wünſchelburg mit 
100 Thlrn. unterſtützt und der Centralkaſſe 50 Thaler zugeſendet. 

# Hirſchberg. Am 27. v. M. hat ſich unſer „Conſtitutioneller Verein“ 
aufgelöſt; ein Begebniß, welches ſehr zu bedauern iſt, obgleich es wegen der Theilnahm⸗ 
loſigkeit der Mitglieder von der Nothwendigkeit diktirt wurde. — Nach den Beſchlüſſen 
unſeres Gemeinderaths wird künftig das bisher getrennte Amt eines Bürgermeiſters 
und Syndikus in eins verſchmolzen und mit einem Gehalte von 1000 Thalern do⸗ 
tirt werden. Der Kämmerer ſoll mit einem Gehalte von 700 Thalern die Leitung 
des Bauweſens übernehmen. Für das Forſtweſen ſoll ein Mann von Fach unter dem 
Charakter eines Forſt⸗Inſpektors und mit einem Gehalte von 500 Thalern ernannt 
werden. Die Zahl der unbeſoldeten Gemeindevorſteher iſt auf 6 feſtgeſetzt. Es kommt 
nun darauf an, was der Magiſtrat hierzu ſagen wird. 

© Lauban. Am 9. November wird Bilſe mit feiner Kapelle hier muficiren 

und dann am IIten wieder in Liegnitz eintreffen. — Das Innere unſerer Stadt wird 
immer komfortabler und wohnlicher. Das Straßenpflafter wird gangbarer, die Häuſer 
erhalten einen freundlicheren Anſtrich, die alten Schindeldächer verlieren ſich immer mehr 
a ſchöne neue Gebäude hat ſich an Stelle der alten finfteren Wohnungen 
erhoben. ’ 
Liegnitz. Der hieſige Magiſtrat hat unterm 1. November nach erfolgter mini⸗ 
ſterieller Entſcheidung die zukünftige Zuſammenſetzung und Begrenzung des Gemeinde⸗ 
bezirkes der Stadt Liegnitz publizirt. — Trotzdem, daß wir noch keine Kälte haben, 
beginnt ſich doch in der Umgegend die Tollwuth bei den Hunden zu zeigen. 
waͤre wirklich ſehr wünſchenswerth, wenn der neulſch in der Bresl. Ztg. gemachte Vor⸗ 
ſchlag, daß alle Hunde, die ſich auf der Straße blicken laſſen, mit Maulkörben verfehen 
ſein müßten — von den ſtädtiſchen Behörden in Ausführung gebracht würde. Es ließe 
ſich auch nicht ein haltbarer Grund anführen, warum er nicht ausgeführt werden ſollte. 
Wer iſt verantwortlich für den Verluſt eines Menſchenlebens, wenn derſelbe durch 
weiſe Vorſorge verhütet werden kann? — Bei dieſer Angelegenheit muß der Kurioſität 
wegen eines ſchwarzen Pudels Erwähnung gethan werden, welcher dem Gaſtwirth 
in unſerem herrlichen Lindenbuſch gehört. Dieſer Hund iſt ein vollkommener Bota⸗ 
niker. Derſelbe kennt die Pflanzen der Umgebung ſo genau, daß er auf Geheiß jede 
Gattung der Garten- oder Feld-Blumen herbeibringt, ohne einen Fehlgriff zu thun. 
Seine wunderbare Unterſcheidungsgabe geht ſo weit, daß er die bunte von der ein⸗ 
farbigen Georgine unterſcheidet, und wenn man die erſtere haben will, er gewiß 
nicht eine einfarbige bringen wird, und ſo umgekehrt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Frankfurt a. M. [Projekt einer e Inbuſtrie⸗Ausſtellung.] In 
den Kreiſen der hieſigen größeren Induſtriellen iſt, wie man der „O. P. A. Z.“ ſchreibt, der Plan zur 
Sprache gekommen, am hieſigen Orte in den nächſten Jahren eine Ausſtellung von Fabrikaten 
vereinsländiſch⸗deutſchen Kunſtfleißes zu bewerkſtelligen. Derſelbe befindet ſich noch in den erſten 
Stadien des Entwurfs, aber als Grundzüge des Unternehmens dürften doch ſchon feſtſtehen, daß 
die bezweckte Ausſtellung lediglich auf privativem Wege ausgeführt, nur zollvereinsländiſche Fa⸗ 
brikate zugelaſſen, und durch dieſelbe der Grund zu einem Nationalinſtitute gelegt werde, in 
welchem eine —.— Ausſtellung von Gegenſtänden der deutſchen Induſtrie dem Fremden 
wie Einheimiſchen jederzeit eine nützliche Ueberſicht des Standes dieſer gewähre. Zugleich ſoll 
arauf Bedacht genommen werden, das Ausſtellungsgebäude, welches bei dem Mangel eines 
terzu paſſenden Lokals eigends hierfür zu erbauen ſein würde, an einem geeigneten Orte und 
aus dauerhaftem Material zu errichten, damit es auch ſpäter zu nationalen induſtriellen Zwek⸗ 
ken e, und etwa eine große allgemeine Gewerbehalle des deutſchen Zollvereins bilde. Man 
meint, daß auf dem Köpenicker Felde leicht eine Bauſtelle acquiritt werden könne. 


ara cee Für die Konferenzen des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins iſt eine Ge⸗ 
05 h en ſeſtgeſetzt, die über den Modus der Berathungen, ſo wie über die Abfaſſung der 
Pro 5 > © nähere Beſtimmungen enthält. Den Vorfig in den Konferenzen führt der Kommil- 
ben Bever in deren Gebiet die Konſerenz abgehalten wird, und wird von 

} igten 
welcher die Poſt nicht ſelbſt verwaltet. Der Vorſitzende eröffnet und ſchließt die Plenarſitzungen, 
leitet die D 185 ſormulirt die Beſchlüſſe. ur Vorbereitung wichtiger Gegenſtünde der 
Berathung Art 9 eſondere Kommiſſtonen ernannt. Die Beſtimmung über die Anzahl der 
Mitglieder jeder „ und über diejenigen Mitglieder, welche die Kommiſſion zu bilden 
baben, erfolgt auf 7 orſchlag des Vorſitzenden durch die Konferenz. Die Kommiſſionen er⸗ 
nennen ihren W 1 8 wenn es nöthig iſt, ihren Vorſitzenden. Ueber jede Sitzung 
wird ein Protokoll a Den el und am Schluſſe der Konferenz durch eine zu ernennende 
ee die Zuſam battle 1 nach der Anſicht der Majorität höhern Orts vorzulegen ⸗ 
den Beſchlüſſe und deren on in 0 e bewirkt. Die Zuſammenſtellung bildet ein 


Supplement des Poſtvereins⸗Vertrages vom 6. April 1850. Von dem Supplement wird ein 
Driginal-Gpemplar ausgefertigt und von jedem Bevollmächtigten unter Vorbehalt der Ratiſika⸗ 
tion vollzogen. Dieſes Exemplar wird bei der Poibehüne, Een a in 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
1 


s praktiſcher Lintirer, ſondern noch mehr durch 
. e BES Een 


nur dann gewählt, wenn die Konferenz in einem Staate abgehalten wird, P 


2312 


welchem die Konferenz abgehalten worden iſt, und eine beglaubigte Abſchriſt dav 
Vereins⸗Verwaltungen mitgetheilt. Am Schluſſe der Konferenz wird e Re 
lung der Konferenzbeſchlüſſe eine Ausfertigung des Vereinsvertrages vom 6. April 1850 ange⸗ 
fertigt, von den 5 ſämmtlicher Vereinsmitglieder vollzogen und in gleicher Weiſ⸗ 
aufbewahrt werden, wie die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der erſten Konferenz. Die Ratiſie 
kationen werden derjenigen N bet die zugefertigt, bei welcher die betreffenden Ori inal· Vertrags · 
Exemplare ſich befinden, und bei dieſer aufbewahrt. Dieſe Regierung hat den übrigen Vereins⸗ 
Mitgliedern den Eingang der Ratifikation anzuzeigen und zugleich von der auch ihrerfeits er⸗ 
folgten Genehmigung der Konferenz Mittheilung zu machen. (V. 3.) 


C. B. Die einzelnen Kommiſſionen der 
vollendet und ihre Gutachten über die Vorlagen erſtattet. 

Die Angelegenheit in Betreff eines mit Spanien Seitens Preußens abzuſchließenden Poſt⸗ 
vertrages nes! jetzt wenigſtens dem Ziele näher. Das ſpaniſche Miniſterium hat auf Grund der 
gepflogenen Verhandlungen den Entwurf eines Vertrages ausgearbeitet, welcher, nachdem die 
weiteren Berathungen von Sachverſtändigen darüber ſtattgefunden, der preußiſchen Regierung 
mitgetheilt werden wird. a \ 

Herr v. Manteuffel wird ſich morgen Mittag nach 
Abend noch den Feſtlichkeiten des Treubundes und der 


Poſtkonferenz haben zum Theil ihre Arbeiten 


Kümmritz begeben, nachdem derſelbe heute 
patriotiſchen Geſellſchaft beigewohnt hat. 


1724 Bekanntmachung. 

Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 2 Perſonen, 

daran geſtorben keine Perſon, davon geneſen 5 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 
Breslau, den 9. November 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. 


11916], In der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Her- 
renſtraße Nr. 20, iſt zu haben: IE A; 3 
H. Schad. (Buchbinder, Liniirer und Linür⸗Maſchinenbauer in Bremen) 


richtige vollſtändige Anleitung zur 
Liniir⸗Kunſt, 


nach welcher man alle Arten Handlungsbücher, Tabellen, Linienblätter, Conto⸗Couran⸗ 
ten und Notenlinien auf die ſchnellſte und ſchönſte Weiſe liniitt, ſich die dazu nöthigen 
Maſchinen ſelbſt verfertigen laſſen, die Linürfedern ſelbſt machen, die verſchiedenen 
farbigen Tinten nach richtigen Recepten billig und in höchſter Schönheit herſtellen kann 
und endlich die möglichſt deutliche Anweiſung, die Iintirten Bücher ſtark und ſchön auf 
deutſche und engliſche Methode ſelbſt einzubinden. Nebſt 9 Quarttafeln Abbildungen 
von 3 Liniirmafchinen und dem zum Einbinden der Handlungsbücher unumgänglich 
nöthigen Buchbinderwerkzeuge, auch 25 ſchön und richtig lithographirten Schemas zu 
allen gebräuchlichen Handlungsbüchern, Linienblättern und Notenlinſen. Dritte völlig 
umgearbeitete Auflage von W Linlirkunſt. 8. 22 Sgr. 6 Pf. 
oigt. Weimar. 
(Bildet auch den 41. Band des neuen Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

Dieſes Buch hat ſeit langer Zeit gefehlt, aber ſo vielfach es beſtellt wurde, ſo konnte ſich 
der Verleger nicht entſchließen, es in dem mangelhaften Zuftande der älteren Auflagen neu druk⸗ 
ken zu laſſen, denn dieſes Gewerbe hat beſonders durch den neuerdings ſo außerordentlich ver⸗ 
vefferten Mechanismus der Liniirmaſchinen fo große Fortſchritte gemacht, daß alle älteren An⸗ 
weiſungen dazu unbrauchbar geworden ſind. Es konnte ſchwerlich in ganz Deutſchland ein tüch⸗ 
tigerer Mann dieſer Arbeit gefunden werden, als Der: 70 — u 88 bekannt, nicht nur 
ne Erfini en d er er 

$ Rieß a n SE nftalt als 
Unterricht zum küchtigen @intirer herausbilden. ch Jeder durch Selbſt⸗ 


In Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei 


12223] Soeben iſt bei Adolph Büchting in Nordhau 


; fen erſchienen und in allen Vuch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei it 
bei Ziegler: pp i Graß, Barth u. C., in Brieg 


Beyer, Moritz und W. Protz, der Landwirth der 
oder zeitgemäße Anregungen und Belehrungen über alle Berufs⸗ 
des Landwirths, zur Bildung und zur Erzielung eines mög 
Band. 8. 1851. geh. Preis 22 Sgr. 
Der im v. J. erſchienene 1. Band koſtek ebenfalls 22 Sgr.) 
Büchner, E., dis höchſten Erträge des Ackerbaues durch eine der Bearbei⸗ 
tung mit dem Spaten gleichkommende Tiefkultur mit dem Pitu e, wobei auf die 
verſchiedenen Bodenarten, Ackerwerkzeuge und üblichen Feldfrüchte Sit genommen 
und die Nützlichkeit der 5 überzeugend nachgewieſen iſt. Mit einer lithographir⸗ 
ten Abbildung. 8. 1851. geh. Preis 18% Sgr. 5 


12028] Meine hierorts allein belegene Weiß Markt 1 Preif | 
berei Nr. 95 i- Straße, beabſichti e. 
ger 95 Nicolai⸗Straß abſichtige Breslan am 10. November a 


ich aus freier Hand zu verkaufen. a 
Oppeln, den 26. Oktober 1850. fetnfte, feine, mit., ordin. Waart. 


Ziegler. 


Gegenwart, 
und Gewerbsointereſſen 
hohen Ertrages. Zweiter 


Verwittwete Pohnert. Weizer Weiten 73 8 1 38 Sgr. 
? N Gelber dito 71 68 65 58 f 
12811 Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. Roggen 62 60 57 33 
Gutsbeſ. Thamm aus Ketſchdorf. Gutbeſ. | Serfte 38 7 45 42 
Graf v. Pilati aus Schlegel. Gutöbef. Krze⸗ | Hafer - 28 27 26 25 y 
zanowiez aus Lemberg. Guttzbeſ. v. Lewinski Raps „„ 78 76 74 70 
aus Naſſoth. Graf v. Baſſewitz ans Mecklen⸗ Sommer-Rübfen 60 58 55 52 
burg. Oberſt v. d. Lanken aus Gleiwitz. Bar. Spiritus 11 Ri. Sm. 


Die von der Handelkskammer eingeſetzte 


v. Breitbach aus Wiesbaden. 
arktkommiſſion. 


Herr Weber aus 
Petersburg. \ 


03 N 
* Feed 4% 103 
r 


verändert; Nordbahnaktien bis 150% ge⸗ 


macht, gingen zur Notiz zurück. In rolongationen Geldmangel. Valuten, anfangs ½ dis 
1% höher, London bis 12. 56. Augsburg bis 130, Gold bis 54 in Silber bis 2875 ball 
waren am Ende zur Notiz eher zu haben als zu laſſen. N 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


